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Wer erzählt die
beste Geschichte?
Wettbewerb der Springer-Schule

am Donnerstag im DAI

RNZ. Welche Schülerin, welcher Schüler
hat die schönste Geschichte verfasst?
Darum ging es beim 27. Erzählwettbe-
werb der Julius-Springer-Schule. 29
Schüler haben sich daran beteiligt und
ihre eigene Kurzgeschichte eingereicht,
die – laut Wettbewerbstext – „glaub-
würdig vom Leben in unserer Welt er-
zählen“ und sich dabei vor allem mit dem
Thema Angst befassen sollte. Es sollte
darum gehen, „wie man träumt, liebt,
verlässt, verlassen wird, arbeitet, hofft,
sich entwickelt, Panikattacken durch-
lebt, sich erinnert, sich und andere quält,
Prüfungen besteht, scheitert …“.

Welche davon die beste ist, zeigt sich
bei der öffentlichen Preisverleihung am
Donnerstag, 16. Mai, ab 16.30 Uhr im
Deutsch-Amerikanischen Institut, So-
fienstraße 12. Die Jury, der unter ande-
rem der Rapper Toni L., DAI-Chef Jakob
Köllhofer und der Verleger Manfred
Metzner angehören, hat aus den 29 Bei-
trägen die drei besten ausgewählt. Ihre
Autoren erhalten jeweils einen Geldpreis
über 500, 300 und 150 Euro. Zudem dür-
fen die Preisträger ihre Geschichte bei der
Preisverleihung am Donnerstag vorstel-
len. Dabei gibt es auch einen Sektemp-
fang und ein musikalisches Gastspiel der
ehemaligen Springer-Schülerin Milena
Ehrmann. Der Eintritt ist frei.

Mitsingen ausdrücklich erwünscht
Im Sommer lädt die Bürgerstiftung immer mittwochs zum Bürgersingen ein – 60 Teilnehmer trotzten beim Auftakt dem schlechten Wetter

Von Lena Scheuermann

„Mit den warmen Sonnen-
strahlen kommt der Frühling,
’s ist der Winterschlaf vorbei“
– so tönte es am Mittwoch-
abend durch den Innenhof des
Kurpfälzischen Museums.
Rund 30 Sängerinnen und
Sänger der Chorgemeinschaft
Heidelberger Liederkranz und
Bäckerinnung trotzten beim
Auftakt des diesjährigen Bür-
gersingens tapfer den kalten
Temperaturen und dem Nie-
selregen und läuteten – zu-
mindest musikalisch – den
Frühling ein.

Letztes Jahr feierte das
Bürgersingen Premiere, dank
der positiven Resonanz geht es
in diesem Sommer in die zwei-
te Runde: Noch bis Ende Sep-
tember lädt die Bürgerstif-
tung jeden Mittwoch um 18
Uhr in den Innenhof des Kur-
pfälzischen Museums zum ge-
meinsamen Singen ein.

Mitsingen ist hier aus-
drücklich erwünscht, wie
Switgard Feuerstein, Vorsit-
zende der Bürgerstiftung, be-
tonte: „Die meisten kennen die Melodien
der Lieder, ab der zweiten Strophe wird es
mit dem Text allerdings schwierig.“ Damit
auch wirklich jeder mitsingen kann, stellt
die Stiftung Textbücher mit mehr als 80
Liedern vor Ort zur Verfügung, die für klei-
nes Geld auch erworben werden können.

Jede Woche übernimmt ein anderer
Heidelberger Chor die Patenschaft für die
Veranstaltung, wählt die Lieder aus und

leitet das gemeinsame Singen. Den Anfang
machte am Mittwochabend die Chorge-
meinschaft des Liederkranzes und der Bä-
ckerinnung unter Leitung von Dirigentin
Manuela Weiss.

Gesungen werden hauptsächlich alte
deutsche Volkslieder, etwa „Der Mai ist
gekommen“, „Jetzt fängt das schöne Früh-
jahr an“ oder „Die Gedanken sind frei“,
denen so zu einer Renaissance verholfen

werden soll. Für die kleinen Mitsänger
nahm Weiss zudem noch die bekannten
Kinderlieder „Auf einem Baum ein Ku-
ckuck“ und „Alle Vögel sind schon da“ mit
ins Programm. Natürlich ist auch ein klei-
ner Heidelberg-Block mit Liedern wie „Alt
Heidelberg du Feine“ und „In einem küh-
len Grunde“ Pflicht – beide waren mit die
meistgesungenen Stücke beim Bürgersin-
gen des letzten Jahres.

Etwas später war die Sän-
gerschar auf rund 60 Teilneh-
mer angewachsen, immer wie-
der blieben Passanten interes-
siert stehen, sangen ein, zwei
Lieder mit, bevor sie wieder
ihrer Wege gingen. „Das finde
ich toll, dass beim Bürgersin-
gen Menschen auch über den
Chor hinaus einfach ganz
spontan wieder zum Singen
finden“, so Weiss. Ihr gehe es
vor allem darum, die Leben-
digkeit und die Freude an der
Musik mit anderen zu teilen.

„Ich finde es einfach ange-
nehm und erheiternd, mit an-
deren Menschen gemeinsam zu
singen“, urteilte eine andere
Sängerin. Besonders der Ge-
meinschaftsaspekt hat es ihr
angetan: Auch wenn man sich
auf der Hauptstraße als Frem-
de begegne, könne man hier ge-
meinsam etwas Tolles machen.
Dass auch zu den kommenden
Terminen viele Heidelberger
kommen, die Freude am ge-
meinsamen Singen mitbrin-
gen, hoffte auch Feuerstein –
und natürlich, dass in Zukunft
auch das Wetter mitspielt:

„Den Sommer über dürfte es gerne immer
Mittwochabends um sechs Uhr eine Re-
genpause geben“, lachte Feuerstein.

Info: Das Bürgersingen findet bis Sep-
tember mittwochs um 18 Uhr im Hof des
Kurpfälzischen Museums, Hauptstraße
97, statt. Noch sind Termine für Chöre
frei, die Terminliste gibt es unter
www.buergerstiftung-heidelberg.de.

Los ging es mit rund 30 Sängerinnen und Sängern, dank einiger Nachzügler und interessierter Passanten stieg die Sän-
gerschar auf 60 Teilnehmer an. Beim Bürgersingen läuteten sie musikalisch den Frühling ein. Foto: Alex

Auch 2019 schon über 360 Wachstunden geleistet
DLRG eröffnete die Saison mit zwei neuen Fahrzeugen – Bitte an die Stadt, nicht zu viele Veranstaltungen zu genehmigen

Kaz. Kein Badewetter in Sicht, doch die
Flagge ist gehisst. An der Wachstation auf
dem Neckarvorland startete die Deut-
sche Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) am Wochenende in die Saison.
Zwei neue Fahrzeuge stehen dafür zur
Verfügung. „Hackteufel“ heißt das
Hochwasser- und Rettungsboot, das über
Rollen am Boden und Bugklappen ver-
fügt. Allradantrieb hat der „Ford Ran-
ger“, der als Bootsgruppenfahrzeug dient.

Zur offiziellen Saisoneröffnung wa-
ren die Fahrzeuge mit Blumen ge-
schmückt. Das Boot liegt inzwischen ein-
satzbereit im Oberwasser der Schleuse am
Schlierbacher Hafen – und wird im Ideal-
fall nicht gebraucht. Wie es hieß, waren
die Anschaffungen, für die nur 10 000
Euro Eigenkapital aufgebracht werden
mussten, durch Stiftungsgelder und viel
Eigenarbeit möglich. Als großzügigen
Spender, der für die Betriebskosten des
neuen Bootsgruppenfahrzeugs auf-
kommt, nannte der DLRG-Vorsitzende
Alexander Walter den Unternehmer Sa-
hin Karaaslan.

Im letzten Jahr war die Rettungswa-
che an 40 Tagen geöffnet, was 3000

Wachstunden und bezogen auf die Ein-
satzkräfte insgesamt sogar 11 000 Stun-
den ehrenamtlichen Arbeitsstunden ent-
spricht. In dieser Zeit kam es laut Walter
114 Mal zu Erste-Hilfe-Leistungen, das
sind 33 mehr als im Jahr 2017. Wegen der
Walpurgisnacht und der Abschlussfeiern
der Schulen hätten die Lebensretter auch

2019 schon über 360 Wachstunden hin-
ter sich. Dies geschah jeweils in Koope-
ration mit der Polizei, dem Roten Kreuz
sowie städtischen Ämtern. Ein großes Lob
spendete er den Heidelberger Diensten,
die nach den Feiern auf dem Neckar-
vorland dieses wieder in ein „Erholungs-
gebiet“ verwandelten.

Zum Thema Sicherheitsgefühl der
Heidelberger meinte Walter: „Sie hat sich
2018 dank starker Polizeipräsenz we-
sentlich verbessert.“ Auch die DLRGler
liefen häufiger Streife und zeigten sich
verstärkt auf dem Wasser. Die Beschwer-
den aus der Bevölkerung seien seither
jedenfalls fast auf Null zurückgegangen.
Auch die gute Beleuchtung und der Rück-
schnitt von Büschen hätten sich positiv
ausgewirkt.

Schlossbeleuchtungen, Regatten, Ak-
tionenwie„RuderngegendenKrebs“sind
Veranstaltungen, die die DLRG jedes Jahr
auf dem Plan hat. Dennoch erging an die
Stadt die Bitte, nicht zu viele Veran-
staltungen zu genehmigen. Bürgermeis-
ter Wolfgang Erichson nahm dies auf-
merksam zu Kenntnis, ehe er selbst das
Wort ergriff, um der DLRG für ihren eh-
renamtlichen Einsatz zu danken. Ange-
sichts der vielen jungen Gesichter in der
Runde sei ihm um den Nachwuchs nicht
bange, sagte er. Und das sind die Drei,
die letztes Jahr die meisten Wachstun-
den leisteten: Alexander Walter (275),
Jennifer Brenner (260) und Lars Köppel
(231).

DieDLRGeröffnete die neue Saison. Auch dieses Jahr gab es schon viele Einsätze, doch das Si-
cherheitsgefühl habe sich verbessert, meinte DLRG-Vorsitzender Alexander Walter. Foto: kaz

Öffnen Sie Ihre
Denkmäler!

Denkmaltag: Jetzt anmelden

RNZ. Tankturm, Tiefburg und Akademie
der Wissenschaften: Über 20 Heidelber-
ger Kulturdenkmale öffneten im Vorjahr
am Tag des offenen Denkmals ihre Tü-
ren. Die Stadt ruft Denkmaleigentümer
und Veranstalter auch jetzt wieder dazu
auf, ihre historischen Bauten und Stät-
ten für den diesjährigen Aktionstag am
Sonntag, 8. September, anzumelden.

Möglich ist das online bis zum 31. Mai
unter www.tag-des-offenen-denkmals.de.
Auch Gebäude, die noch kein Kulturdenk-
mal sind, aber eine ansprechende bauli-
che Qualität haben und zum Jahresmotto
passen, können registriert werden.

Der bundesweite Tag des offenen
Denkmals steht diesmal unter dem Mot-
to „Modern(e): Umbrüche in Kunst und
Architektur“. Das Motto gilt für alle Epo-
chen, denn unabhängig von Denkmal-
gattung, Zeit und Ort sind Umbrüche
überall zu entdecken. Egal ob Gotik, Ba-
rock, Jugendstil oder Bauhaus – sie alle
waren zu ihrer Zeit modern. Die Veran-
stalter sind eingeladen, Vergangenes
unter einem neuen Blickwinkel zu prä-
sentieren und eventuell für ihre Einrich-
tung zu werben. Für Rückfragen steht
Gerhard Wipfler beim städtischen Amt
für Baurecht und Denkmalschutz zur
Verfügung (Telefon: 06221 / 58-25820).

Der Tag des offenen Denkmals ist der
deutsche Beitrag zu den European Her-
itageDaysunterderSchirmherrschaftdes
Europarats. Seit 1993 öffnen am zweiten
Sonntag im September kaum oder nie zu-
gängliche Kulturdenkmale ihre Türen für
ein breites Publikum. Zuletzt besuchten
2018 rund 3,5 Millionen Kulturbegeis-
terte rund 8000 Denkmale in ganz
Deutschland.

Personalräte sollen mehr mitbestimmen
DGB ruft zur Teilnahme an den Personalratswahlen auf – 500 000 Beschäftigte sind wahlberechtigt

Von Maria Stumpf

Sie wollen offensiver als in den vergan-
genen Jahren in den Wahlkampf starten
– und sie wollen „wesentlich politischer
werden“, sagt Michael Kaestel vom Ge-
samtpersonalrat der Stadt. Die Rede ist
von den Personalratswahlen für
den öffentlichen Dienst im Land
von Mai bis Juli. Mehr als 500 000
Beschäftigte aus verschiedenen
Berufsbranchen sind zur Teilnah-
me aufgerufen. Es geht zum Bei-
spiel um Arbeitszeit und Mehr-
arbeit, Kündigung und Einstel-
lung, Versetzung, Gesundheits-
schutz, Ausbildungsbedingungen,
Weiterbildung oder Gleichstel-
lungsfragen.

In einem Pressegespräch in-
formierten Personalräte des
Deutschen Gewerkschaftsbundes
(DGB), Kreisverband Heidelberg
Rhein-Neckar, über ihre gewerk-
schaftlichen Forderungen an die
Politik vor Ort. „Wir wollen eine
Erhöhung der Freistellungskapa-
zitäten,mehrMitspracherechtebei
Fragen wirtschaftlicher Art und
mehr Mitbestimmung bei Einzelmaß-
nahmen“, betonen neben Kaestel auch
Jörg Götz-Hege, Personalrat am Schul-
amt Mannheim und Mitglied im Haupt-
personalrat im Kultusministerium Ba-
den-Württemberg, Alexander Brunner

und Silvio Härtling vom Personalrat des
Uniklinikums und Susen Pätzold, Per-
sonalrätin der Universität Heidelberg.
„Personalräte sollten die gleichen Rech-
te haben wie Betriebsräte in privatrecht-
lichen Unternehmen. Das haben sie aber
nicht“, fügt DGB-Kreisvorsitzender

Thomas Wenzel hinzu. Zum Beispiel be-
sage die Mitwirkung des Personalrats,
dass die Dienststelle dazu verpflichtet sei,
die Angelegenheit mit dem Personalrat zu
erörtern. „Das heißt aber, dass der
Dienststellenleiter die Angelegenheit le-

diglich zu besprechen hat. Bei der Ent-
scheidung hat der Personalrat keinerlei
Mitspracherechte.“ DGB-Generalsekre-
tärin Maren Diebel-Evers bringt es auf
den Punkt: „Es geht um mehr Mitbe-
stimmung. Je mehr Leute wählen gehen,
desto mehr werden wir gehört.“ Mit einer

hohen Wahlbeteiligung stärke
man den Kollegen den Rücken,
macht auch Pätzold klar: „Es
sind schließlich Ehrenämter.“

Sie hofft auf eine deutlich
höhere Beteiligung als vor fünf
Jahren, als an der Uni nur 15
Prozent der Wahlberechtigten
abstimmten. Bei der Stadt und
bei den unterschiedlichen
Schulen der Region seien es im-
merhin rund 50 Prozent gewe-
sen, ergänzen Kaestel und Götz-
Hede. Beide beklagen, dass die
Arbeit der Personalräte arbeits-
und zeitintensiver werde. Für
die beiden Vertreter des Uni-
klinikums steht für diese Wahl-
periode zunächst die Zusam-
menlegung des Personalrats von
Klinikum und Orthopädie auf
der Tagesordnung. Durch die

Fusion der Kliniken wird es zum ersten
Mal nur eine Wahlliste geben. Aber auch
mit aktueller Politik müsse man sich im
Interesse der Beschäftigten befassen.
„Das ist natürlich die aktuelle Verkehrs-
situation im Neuenheimer Feld“, heißt es.

Informierten über die anstehen Personalratswahlen (v.l.) Alexan-
der Brunner, Silvio Härtling, Michael Kaestel, Susen Pätzold, Ma-
ren Diebel-Ebers, Jörg Götz-Hege und Thomas Wenzel. Foto: Rothe

Wem gehören
die Fahrräder?

Von der Polizei beschlagnahmt

pol. Drei Männer werden verdächtigt,
mehrere Fahrräder gestohlen zu haben.
Das Trio wurde von Beamten des Poli-
zeireviers Heidelberg-Mitte am Mitt-
woch kurz nach 1 Uhr in einem VW-Bus
mit ukrainischer Zulassung in der
Wörthstraße (Weststadt) kontrolliert, die
Fahrräder dabei sichergestellt.

Jetzt sucht die Polizei die Besitzer der
insgesamt acht Räder. Sie werden gebe-
ten, sich unter der Telefonnummer
06221 / 991700 zu melden. Fotos: Polizei

Werkeln im
Wandelgarten

RNZ. Der Wandelgarten in Kirchheim ist
ein nachbarschaftliches Gemeinschafts-
gartenprojekt. Dort, in der Pleikartsförs-
ter Straße 108 / Ecke Stettiner Straße, fin-
den ab heute bis zum 22. Juni die Klima-
wochen statt. Die Reihe bietet ein vielfäl-
tiges Programm rund um das Projekt. Los
geht es am heutigen Freitag ab 16 Uhr mit
einem Jubiläums-Mitbring-Picknick. Alle
sind eingeladen.

City-Bad kurzfristig
geschlossen

RNZ. Seit gestern Nachmittag ist das Ci-
ty-Bad im Darmstädter Hof Centrum we-
gen eines technischen Defekts geschlos-
sen. Die Stadtwerke versuchen, den Feh-
ler zu beheben, gestern war jedoch noch
nicht klar, ob das Bad am morgigen
Samstag noch einmal öffnet. Sonntags ist
es derzeit ohnehin geschlossen und am
Montag geht es in die Sommerpause. Das
Köpfelbad, das Hasenleiserbad sowie das
Thermalbad sind regulär geöffnet.

RNZ




